
Herrliche, naturbelassene Weite – oder ödes, brachliegendes Land? Die Grosse Allmend in Frauenfeld sollte heute eigentlich ganz anders 
aussehen.

Frauenfelds Leere
Dieses Wochenende wäre es so weit gewesen: 185’000-
 Besucherinnen am Open Air Frauenfeld, dem grössten 
Hip-Hop-Festival Europas. Was passiert mit einem Ort, wenn 
so viele Menschen wegbleiben?
Eine Reportage von Daria Wild (Text) und Mina Monsef (Bilder), 09.07.2020

68 Fussballfelder: So gross ist die Fläche, auf der jeweils das Open Air 
Frauenfeld stattkndet. Eine eigene Rleine Welt am Zand der Stadt, mit ei-
gener Migros-Filiale, Food-Ständen und zeltstadt. Es ist das grösste Festi-
val der DeutschschweiG. Die Trosse Allmend, die nicht nur gross, sondern 
riesig ist, wird jeweils während Wochen auf den Anlass vorbereitet.

Heute hätte es angefangen, das Festival, 185’000 Fans wären während der 
nächsten vier Jage auf das Telände geströmt, hätten gegessen, geschlafen, 
gefeiert. Aber dieses Cahr bleibt die Trosse Allmend leer, Uorona hat dem 
Open Air einen Strich durch die Zechnung gemacht. 

ünd jetGt?
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Ein Open Air Gu besuchen, das nicht stattkndet, ist gar nicht so einfach. Die 
Zoute fPhrt das Auto von der Autobahn, Ausfahrt Frauenfeld-Ost, GPgig an 
den Zand einer Nferderennbahn. Zundherum eine breite, geteerte Stras-
se, dahinter Wiesen, Wälder, ein sanK sich auqäumender HPgelGug. Ein 
Telände Gwischen VaturschutGgebiet, MilitärGone, Bauernhof und einer in 
die Cahre geRommenen JribPne. zwei MilitärheliRopter Giehen Üreise. An 
einem weissen, hPKhohen zaun hängt eine Jafel: Zennbahn PberIueren 
verboten. 2ergeblich sucht das Auge nach –berresten oder Hinweisen auf 
eine HauptbPhne, einen zeltplatG oder einen Festivaleingang. 

Nach Corona: Statt Bühne – nichts.

Vor Corona: Bühne mit viel Stimmung. David Hubacher

WillRommen beim Vicht-Open-Air Frauenfeld. 

Der BlicR hinPber Gur Stadt, deren Bahnhof von hier in einem Rnapp halb-
stPndigen Fussmarsch Gu erreichen ist, fällt auf den Jurm der Ratholischen 
Üirche und den Spitalneubau am Hang. Sonst ist nicht viel von Frauenfeld 
Gu sehen. Es gibt einen Lmageklm der Stadt von «016, er dauert neun Mi-
nuten, irgendwann in der Gweiten HälKe wird das Open Air genannt, Rnapp 
Gehn SeRunden werden ihm vergönnt. Ein winGiger Jeil der Stadt. Vicht das 
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Festival trägt laut diesem Film den Vamen Frauenfelds in die Welt hinaus, 
sondern eine Firma, die rahmenlose Fenster herstellt.

Es sei denn auch nicht die Stadt, werden Tesprächspartnerinnen später sa-
gen, die das Festival gross spPre » abgesehen vom Bahnhof bei der AnRunK 
und von der Badi in heissen Cahren. Festivalgänger werden Gu Jausenden 
auf die Allmend gefahren und bleiben » was natPrlich im Sinne der 2eran-
stalter und der Food- und der Von-Food-Stand-Betreiber ist.

ünd jetGt? 

Es windet, es ist grPn, es ist Morgen. Am Zand der Wiese sind ein gutes 
DutGend junge Qämmer eingeGäunt. 2or dem einGigen Bauernhaus auf der 
Allmend steht Qisa Beutler, BewirtschaKerin der Trossen Allmend. FPr sie 
ist der Wegfall des Open Airs eine Wohltat, in den vorherigen Cahren muss-
ten ihre Pber 500 Schafe jeweils den Besucherinnen weichen, und das Mä-
hen und Nxegen der Wiesen wird Cahr fPr Cahr auf die Festivalwochen aus-
gerichtet. 3Wir wussten natPrlich, dass das daGugehört, als wir das Qand 
pachteten7, sagt Beutler. Ohne sei es aber schon schöner. 3Wir Rönnen auf 
einmal alles so machen, wie wir möchten.7

Keine Zäune zur Naturschutzzone
Die BewirtschaKerin verdient nichts am Open Air, geht aber etwas Raputt, 
entschädigen die 2eranstalter sie dafPr. Auch fPr die Aussaat der Wiese 
Rommen sie auf. Tehören tut das Telände der Armasuisse, dem Bundesamt 
fPr ZPstung. Seit weit Pber hundert Cahren ist die Allmend ein Wa4enplatG, 
die Strassen rund um das Telände heissen HaubitGenstrasse oder Militär-
strasse, noch heute ist es ein –bungs- und SchiessplatG. 

Üaum einer Rennt das Tebiet so gut wie Coggi Zieder » jeder Steinhaufen, 
jedes TehölG, jede NxanGe ist dem ümweltnaturwissenschaKler beRannt. 
Mit dem Fahrrad und in Flipxops rauscht er auf einen NarRplatG neben ei-
nem Militärgebäude unweit des Bauernhofes. Zieder hatte bis vor einem 
Cahr ein öRologisches Beratungsmandat bei der TrundbesitGerin Armasu-
isse inne, viele Bäume, HecRen und Buntbrachen auf der Allmend hat er 
selber angepxanGt. 
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«Nie wird die Natur so fest in Ruhe gelassen wie während der 
Open-Air-Tage»: Umweltnaturwissenschaftler Jo…i Rieder j

j kennt rund um Frauenfeld Pedes Gehölz, Pede fl4anze.

Er Geigt auf einen mit hohem Tras umwachsenen, Reinen ;uadratmeter 
grossen JPmpel gleich neben dem NarRplatG. 3Das ist ein ZPcRGugsgebiet 
fPr HeuschrecRen und Spinnen. Denen wird ja jedes Mal, wenn gemäht 
wird, Iuasi das Haus abgerissen.7 QetGtes Cahr beendete Zieder das Mandat 
bei der Armasuisse, 3wie ein Üind, das man gehen lassen muss7. Voch im-
mer aber sitGt er in der städtischen Üommission, die Pber Anlässe auf der 
Trossen Allmend entscheidet.

Die Allmend bewege sich in einem Spannungsfeld Gwischen Militär, Vatur-
schutG und 2eranstaltungen, sagt er. Nriorität hat der Militärbetrieb, aber 
das Tebiet » 3topfeben, gut erschlossen7 » ist Gu gut geeignet fPr Anlässe, 
um es ungenutGt Gu lassen. ünd der VaturschutG? Zieder weiss genau, wo 
das Festivalgelände anfängt und die VaturschutGGone au ört. Meterhohe 
zäune trennen diese Gwei Tebiete während des Festivals. 3CetGt ist alles of-
fen7, sagt Zieder. 3Lch sage deshalb immer: Vie wird die Vatur hier so fest 
in Zuhe gelassen wie während der Open-Air-Jage.7 Die Bäume im Telände 
drin wPrden mit Tittern geschPtGt, seit Gwei Cahren sei auch der Fussweg 
Gur nahen Jhur während der Festivaltage gesperrt.

ünd jetGt?

Die Allmend ist leer, vereinGelt fahren Autos Pber die Strasse um den Zenn-
platG, mal ein JraRtor, mal ein Fahrrad. Ein paar ZeRruten lungern herum, 
sie warten auf die LnspeRtion. Aus der Ferne sind manchmal SchPsse Gu hö-
ren. Am Zand der Wiese, die jetGt zeltplatG wäre, lassen ein paar Menschen 
einen Modellxieger steigen. 

Die Wiese habe sich an das Open Air gewöhnt, eine Nause hätte die nicht 
nötig gehabt, sagt Zieder. zum einen sei das Festival fPr die artenarmen 
Wiesen, auf denen geGeltet werde, Rein Nroblem, solange es nicht regne. 
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zum anderen sei die Wiese auch jetGt, wie jedes Cahr, gemäht. Dieses Mal 
einfach nicht wegen des Festivals, sondern 3weil jede Wiese einmal im Cahr 
gemäht werden muss7. Man merRt rasch: Zieder, der bereits am allerersten 
Open Air Frauenfeld war, hätte es lieber gehabt, der Sommer wäre nicht 
ohne geblieben.  

Üeine Frage von Weideland und Wehmut ist der Wegfall des Open Airs 
beim loRalen Tewerbe. Hier geht es um die E istenG. 

Nach Corona: Betreten verboten5 Vor Corona: Bitte betreten, und zwar alle5 David Hubacher

Anruf bei Llg-Ja i. Das Familienunternehmen mit SitG am Bahnhof fPhrt 
eine Flotte von 1  FahrGeugen. Ln diesen vier Jagen wPrde ihr ünternehmen 
einen halben MonatsumsatG machen, trotG der Gwischen «00 und 00 Ja-

is, die aus der ganGen SchweiG Rämen, um die Täste herumGufahren » in 
Hotels, an den Bahnhof, nach Hause. Llgs Jeam wäre Jag und Vacht auf 
Achse, GusätGliche Springer wPrden eingesetGt, die Fahrerinnen hätten eine 
strenge zeit, 3aber auch eine schöne, wir freuen uns immer7. Teschichten 
wPrden erGählt werden vom Open Air.

ünd jetGt ist der Culi ein Monat wie jeder andere, beGiehungsweise im Mo-
ment: coronabedingt noch immer schwach, aber auf ErholungsRurs. Der 
Wegfall aber, sagt Llg, reisse ein grosses Qoch in die Üasse.

Keine coolen Leute, wenig Bewegung
FPnf Autominuten von der Allmend steht das Hotel Frauenfeld. Auf den 
ersten BlicR ist es eine JanRstelle und eine Autowaschanlage, auf den 
Gweiten ein auf Hunde speGialisiertes Mini-Shoppingcenter, erst auf den 
dritten BlicR ein Hotel. Das Tebäude dahinter, ein motelartiger Bau aus 
Sichtbeton, fasst zimmer mit BlicR auf den Wald. Der FrPhstPcRsraum ist 
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tagesGeitbedingt gähnend leer, auf dem anthraGitfarbenen Betonboden ste-
hen schlichte Jische und StPhle. An der Wand hängen Drohnenbilder vom 
Üanton Jhurgau.

Simona Maier passt nicht Gur Qeere. Die TeschäKsfPhrerin des Hotels Frau-
enfeld ist fröhlich, lebhaK und redet in einem so schnellen Schwäbisch, 
dass man manchmal MPhe hat, Gu folgen. Ln den Wochen vor und während 
des Festivals beherbergt sie in den  zimmern vor allem Mitarbeiterinnen 
des Open Airs, ein paar wenige zimmer sind fPr treue Festivalgänger reser-
viert, 15 sind langGeitvermietet » unabhängig von Festivals. Üaum war das 
Open Air abgesagt, buchten ihre Täste die zimmer fPr «0«1. Vächstes Cahr 
wird der Event um einen Jag verlängert.

«Nächstes Jahr geht wieder der flunk ab»: Simona Maier, Hotelche6n.

Maier spricht mit Begeisterung von der FestivalGeit, auch wenn sie mit 5« 
3Gu alt fPr ein Open Air7 sei und auch wenn das manchmal heisse, in reg-
nerischen Vächten im FPnfminutentaRt Festivalgästen Gu sagen, dass man 
leider Reine freie Betten mehr habe. Vächstes Cahr gehe 3bestimmt wieder 
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der NunR ab7, den ganGen Jag Bewegung, coole Qeute, nicht wie jetGt: Das 
Hotel ist ein Businesshotel, die meisten Rommen abends spät und reisen 
am Morgen frPh wieder ab. 

Der Wegfall des Festivals bedeutet fPr das Hotel einen weiteren 2erlust in 
einer ohnehin schon schwierigen zeit, 3aber das Cahr hat 65 Jage, ein Open 
Air allein macht einen nicht Pberlebensfähig7. ünd der Wegfall allein stPrGt 
das TeschäK nicht in grosse Vot. Das Hotel Frauenfeld ist vor allem ein 
Businesshotel, die Stadt hat eine starRe Lndustrie und viele HauptsitGe, das 
bringt Besucher in die Stadt. ünd jetGt vor allem: 2elotouristinnen. 

Kein Zelt im Garten
zurPcR auf der Allmend. Es regnet inGwischen in Strömen, auf einem Üies-
platG stehen verloren und verlassen ein paar Qastwagen herum. Hier lebt 
Silvia SalGmann seit CahrGehnten mit ihrem Mann, als praRtisch einGige 
Anwohnerin am Zand des Festivalgeländes. SalGmann betreibt ein Hunde-
ferienheim, am Eingangstor hängt ein Schild: 2orsicht vor dem Hund und 
vor dem BesitGer. 

Aber SalGmann ist eine herGliche, Iuirlige und lustige Frau, gerade habe sie 
sich im Tartenhäuschen ausgeruht, um auf ihren frisch Rastrierten Hund 
Daro aufGupassen. 3Er will immer an der Vaht rumschlecRen, aber wenn 
die wieder aufgeht, Rannst du von vorne anfangen.7

Schon Wochen vor dem Festival ist hier Betrieb. Während des Wochen-
endes Giehen dann Jausende Besucherinnen auf dem Weg Gum Haupt-
eingang an SalGmanns Haus vorbei. Die HauptbPhne ist gerade mal ein paar 
DutGend Meter von ihrem Tarten entfernt, aber die Nensionäre SalGmann 
nehmen in diesen Jagen nicht etwa Zeissaus, sondern Gelten im Tarten, 
3um die Stimmung Gu erleben7. Sie sagt: 3Wir hören uns auch die ÜonGerte 
an, einen besseren NlatG Rann man gar nicht haben.7

ünd jetGt? 

SalGmann macht das, was sie immer tut: Sie RPmmert sich hingebungsvoll 
um die Hunde, ein QecRerli da, eine Streicheleinheit dort, ein Tang durch 
den Tarten  Zosen, Whirlpool, Nool, 3was man nicht alles macht fPr die En-
Rel7.
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Und Petzt, so ganz ohne Zonzerte? Silvia Salzmann, Besitzerin von Silvias Hundestation, bleibt 
ohne Open Air wenigstens mehr 8eit für ihre 8öglinge.

2on SalGmanns Haus die Wa4enplatGstrasse entlang am Zennbahngebäude 
vorbei Rommt man Gu Gwei Rleinen, wPrfelartigen BlöcRen, vierstöcRig. 
Hier gibt es ein Hotel und das Zestaurant Üostbar, und obwohl es um ei-
niges belebter ist als im Hotel Frauenfeld » es ist später Mittag », Rlingt es 
bei Fabian Weh, Lnhaber des Zestaurants und des daGugehörenden Hotels, 
dPster. Weh ist ein junger, schmaler Mann, in Qevi’s-Shirt, Ceans und Jurn-
schuhen, 3ein Tuter7, hatte Vachbarin SalGmann gesagt.

Kein Liegestuhl auf dem Dach
Vicht nur wäre dieses Hotel in diesen Jagen ebenfalls von Urewmitgliedern 
besetGt, auch das Zestaurant wPrde auf Hochtouren laufen, um die Urews 
Gu versorgen. Statt fPr ÜonferenGbesucherinnen wPrde Wehs ÜPche fPr 
Stars und die 2eranstalter Rochen, einmal bestellte die ganGe Urew von 
Nharrell Williams Essen. Weh hätte hier eine Art gediegenen BacRstage-Be-
reich. ünd vom Dach des Hauses Rönnte er in einem Qiegestuhl den Üon-
Gerten folgen.

ünd jetGt? 

Ein MetallgerPst und NlastiRplanen umhPllen das Tebäude, Weh hat die 
zeit fPr Lnvestitionen genutGt. 2om Dach des Hotels aus Geigt er, wo die 
BPhne stPnde, irgendwo neben der einen, hohen BirRe. Lm Zestaurant stellt 
eine Mitarbeitende Pbrig gebliebene ÜuchenstPcRe auf den Jisch. 2om in-
Gwischen leeren Zestaurant » die ÜonferenGbesucher haben sich fPr das 
Vachmittagsprogramm verGogen » blicRt man direRt auf ein braunes 2ier-
ecR. Hier Pben manchmal Nferde irgendwas. Auf einem NlaRatständer wirbt 
ein ünternehmen dafPr, Firmen Gu verRaufen. Ein Tast sagt: 3Schreiben Sie 
ja nicht, wie schön wir es hier haben, sonst Rommen alle.7
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«Das Loch in der Zasse wird bleiben»: Fabian Weh, Züchenchef und Hotelier.

Weh sagt: 3Wäre das mein erstes Cahr als Selbstständiger gewesen, ich hätte 
das nicht Pberstanden.7 Weh war vier Cahre lang ÜPchenchef der Üostbar, 
bevor er das Zestaurant «016 und » erst im Canuar dieses Cahres » das Hotel 
mit 8 zimmern Pbernahm. Das Sommerloch sei in anderen Cahren durch 
die Festivaltage gefPllt worden, nun fehle ein ümsatG von 100’000 FranRen. 
3Ln dieser ganGen Uorona-zeit war es meine grösste und ständige Sorge, 
dass das Open Air nicht stattkndet. Das Qoch in der Üasse wird bleiben7, 
sagt Weh. Aber er macht weiter.

ünd das Open Air Frauenfeld selber? Anruf bei Coachim Bodmer, Medien-
verantwortlicher der First Event AT, die das Festival veranstaltet. Das Open 
Air sei nicht abgesagt, Rorrigiert Bodmer umgehend, sondern verschoben 
worden. Vächstes Cahr wird das Festival einen Jag länger dauern, und wenn 
möglich sollen die gleichen Bands auKreten.  Millionen FranRen, die bis 
jetGt schon ausgegeben wurden, sind trotGdem verloren. ünd die Wert-
schöpfung von 15 Millionen, die die Ronsumierenden Besucherinnen auf 
der Allmend generieren wPrden, bleibt auch aus. Aber das Open Air ste-
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he knanGiell auf soliden FPssen, sagt Bodmer. ünd das Wochenende? 3Das 
werde ich dieses Cahr mit der Familie verbringen. ünd wir haben ein Rleines 
Trillieren geplant fPr die Mitarbeitenden und die Helferinnen.7

Der Zegen hat sich verGogen, die Sonne scheint wieder auf die Allmend. 
Eine letGte Fahrt Pber das Telände, ein letGter 2ersuch, den genauen Stand-
ort der HauptbPhne des Open Airs Gu verorten. Cogger, BiRerinnen, SpaGier-
gänger mit Hunden wuseln in den Wald. Auf der Allmend Rann man sich 
verfahren, so gross ist sie, so viele Strassen und Wege durchGiehen die Ebe-
ne, durchGiehen all die abGugrasenden Weiden. 

Qisa Beutlers Scha erde ist jedenfalls nirgends Gu knden.

REPUBLIK republik.ch/2020/07/09/frauenfelds-leere (flDF generiert: 03.0fi.202! 03:!0) 10 / 10

https://www.republik.ch/2020/07/09/frauenfelds-leere

